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Hoffnungsvoll in die Zu
kunft!

Hoffnungsworte

Wir sind für Sie da ...



Hoffnungsworte

Liebe Mitchristinnen und Mitchristen,

seit Wochen nun ist christliches, gottesdienstliches Leben genau wie
unser Alltagsleben kaum mehr möglich bzw. ganz anders geworden als
sonst. Vielen von uns ist es nicht oder
kaum möglich, einander zu begegnen.
Deshalb schicken wir Ihnen heute dieses
Heft – als kleinen Hoffnungsgruß.

„Hoffnung heißt das Zauberwort, das uns
am Leben hält“. So textete einst eine jun-
ge Frau im Rahmen einer Jugendgruppe
ein Lied. Manch einer mag sagen: Es ist ja
„nur“ Hoffnung, kein Wissen: Wie gut
wäre es zu wissen, dass alles gut wird …
Reicht es denn, „nur zu hoffen“? Doch,
wer hofft, der weiß: Hoffnung ist mehr
als bloßes Erahnen oder vages Vermuten.
Hoffnung setzt große innere Kräfte frei,
die uns auch im Dunkel weitergehen las-
sen, uns antreiben, die so Leben ermögli-
chen.

Doch was macht uns gerade in diesen Ta-
gen froh, gibt uns Mut und Kraft? Wer
gibt uns Kraft und Hoffnung? Als Christen
vertrauen wir, dass Gott uns seine Kraft
gerade jetzt an Pfingsten in den reichen
Gaben seines Heiligen Geistes schenkt. Ganz menschlich erfahren wir
solche Kraft, solchen Lebensmut, ja, Lebensfreude normalerweise in
den vielfältigen persönlichen Begegnungen unseres Alltags, oft im

Gottesdienst, vielfach auch in unseren kirchlichen Gruppen.

Ein solches Heft kann all dies, was momentan nicht in gewohnter Wei-
se möglich ist, besonders die Begegnungen nicht ersetzen. Doch wol-
len wir Ihnen mit diesem Heft einen persönlichen Gruß zuschicken –
verbunden mit Impulsen, nachdenklich und vor allem froh machenden
Worten und Hoffnungsbildern. Und wir möchten Sie einladen, mit uns
im Gebet verbunden zu bleiben – und uns anzusprechen: Auch wenn

wir uns nicht sehen können, sind wir da
und freuen uns über Gespräche am Tele-
fon oder über Zäune, Balkontüren etc.
hinweg. Wir wissen, Gottes Liebe ist grö-
ßer als jeder Feind – auch als ein solches
Virus. Nichts kann uns trennen von der
Liebe Gottes (vgl. Röm 8,39). Oder mit ei-
nem gerne gesungenen Lied aus Taizé
gesprochen: Jesus Christus ist „Meine
Hoffnung und meine Freude, meine Stär-
ke, mein Licht.“ Möge Gott gerade in die-
ser Zeit Ihre und unsere Hoffnung sein,
unsere tiefe innere Zuversicht, die uns
Kraft und Stärke schenken und unseren
Alltag erleuchten kann!

Dass Sie, dass wir alle dies in dieser Zeit
erfahren dürfen, das wünschen wir alle
von ganzem Herzen!

„Wir“ – das sind das Seelsorgs- und Bü-
roteam der Pfarreien Christkönig, Linden,
Sankt Josef, Langgöns, und Sankt Martin,

Pohlheim, die Mitglieder unserer Pfarrgemeinde- und Verwaltungsräte
und alle, die an der Gestaltung und Verteilung dieses Heftes beteiligt
waren.



Gott hat uns nicht einen Geist der

Verzagtheit gegeben, sondern den Geist

der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit.

2. Timotheus 1,7

Kommt alle her zu mir,

die ihr euch abmüht und

unter eurer Last leidet!

Ich werde euch Ruhe

geben.

Matthäus 11, 28

Gott verlangt nichts von den Menschen, ohne

ihnen zugleich die Kraft dafür zu geben.

Edith Stein

Alles vermag ich durch den, der mich stärkt.

Philipper 4,13

Hoffnung sieht das

Unsichtbare, fühlt das

Unfassbare und erzielt

das Unerklärbare.

Maximilian Kolbe

Gott ist uns Zuflucht und Stärke, ein bewährter Helfer in allen Nöten.

Psalm 46,2

Man sollte nicht

ängstlich fragen: Was

wird und kann noch

kommen?

Sondern sagen: Ich bin

gespannt, was Gott mit

mir vorhat..

Selma Lagerlöf

Mutmachende Worte Impuls
Markus-Evangelium 4,35-41 „Der Sturm auf dem See“

Am Abend dieses Tages sagte er zu ihnen: Wir wollen ans andere Ufer hin-
überfahren. Sie schickten die Leute fort und fuhren mit ihm in dem Boot, in
dem er saß, weg, und andere Boote begleiteten ihn. Plötzlich erhob sich ein
heftiger Wirbelsturm und die Wellen schlugen in das Boot, sodass es sich mit
Wasser zu füllen begann. Er aber lag hinten im Boot auf einem Kissen und
schlief. Sie weckten ihn und riefen: Meister, kümmert es dich nicht, dass wir
zugrunde gehen? Da stand er auf, drohte dem Wind und sagte zu dem See:
Schweig, sei still! Und der Wind legte sich und es trat völlige Stille ein. Er sagte
zu ihnen: Warum habt ihr solche Angst? Habt ihr noch keinen Glauben? Da er-
griff sie große Furcht und sie sagten zueinander: Wer ist denn dieser, dass ihm
sogar der Wind und das Meer gehorchen?

• Kennen wir Stürme in unserem
Leben?

• Wie, wenn überhaupt, kämpfen
wir in Stürmen?

• Wer nimmt uns die Angst?

• Auf wen oder was vertrauen wir?

• Was will Jesus uns mit diesem
Gleichnis sagen?

Die Jünger Jesu haben erfahren: Glaube wirkt Wunder! Vertrauen auf
Jesus rettet! ... in welcher Weise auch immer. Im Glauben und Vertrau-
en auf Jesus dürfen wir rufen (bzw. auch beten): Ach Herr kümmert es
dich nicht, dass wir untergehen?

Pfarrer Markus Stabel



Gottesdienste
In den kommenden Wochen laden wir Sie unter veränderten Bedingun-
gen auch wieder zu Gottesdiensten in unseren Kirchen ein. Genauere
Informationen zu den Orten und Zeiten und auch zu den, bis auf Weite-
res leider notwendigen, (Anmelde-)Modalitäten entnehmen Sie bitte
den Aushängen an unseren Kirchen.

Gottesdienste für zu Hause
Bis wieder alle an Gottesdiensten in unseren Kirchen teilnehmen kön-
nen, laden wir Sie ein zu unserem „Gottesdienst zu Hause“: Dafür er-
stellen wir wöchentlich neue Gottesdienstvorlagen – in einer digitalen
Variante mit Musik und gesprochenen Lesungen und Predigt und alter-
nativ in einer gedruckten Fassung. Bei Interesse an diesen Gottes-
diensten wenden Sie sich bitte an Frau Rehberg-Schroth. Druckfassun-
gen liegen auch in den Kirchen zum Mitnehmen für Sie bereit.

Wir sind für Sie da!
Pfarrer Markus Stabel | 06403-978557 | kmstabel@gmx.de
Frau Kerstin Rehberg-Schroth | 06403-6969801 oder
0176-12539123 | kerstin.rehberg-schroth@bistum-mainz.de
Frau Christa Bruns-Danier | christa.bruns-danier@bistum-mainz.de
Diakon Wolfgang Peis | diakon.peis@gmx.de

Wir freuen uns über viele Gespräche und Kontakte – äußerlich meist
leider weiterhin auf Distanz, aber in innerer Nähe! Wir wünschen Ihnen
allen eine segensreiche, gesunde Zeit und grüßen Sie herzlich!
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Du

Gott
der Gnade und

des ewigen Lebens:
Stärke in mir die

Hoffnung
und gib mir die Kraft

der Zuversicht.
Segne mich heute und

alle Tage meines Lebens.
Amen


